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Die natürlichen Verbreitungsgebiete wurden für die meisten Baumarten aus den 
Datensätzen des European Atlas of Forest Tree Species und EUFORGEN 
generiert. Für die Ahorn-Arten und die Kastanie wurde der Datensatz aus EU-
Forest verwendet (ausschließlich europäische Vorkommen; dies bedeutet bei der 
Kastanie eine erhebliche Einschränkung des tatsächlichen Verbreitungsgebietes). 
Für die Zedernarten und die Baumhasel wurden die natürlichen 
Verbreitungsgebiete anhand vorhandener Literaturbeschreibungen generiert.

Die klimatischen Kenngrößen im natürlichen Verbreitungsgebiet wurden über den 
WorldClim 2.0 Datensatz bestimmt.

Insgesamt wurden 13 klimatische Kenngrößen verwendet und daraus 16 
zweidimensionale Klimahüllen kombiniert. Zur Abpufferung von 
Extremwerten wurden die 95 %-Hüllen verwendet. D.h., dass die vom 
Flächenanteil sehr seltenen Klimakombinationen bis zum Erreichen von 
5% Flächenanteil aufsummiert und entfernt wurden.  entsprechenden 
Hüllen wurden für Parameter in eine Richtung aufgefüllt, wenn die 
Entwicklung in diese Richtung als unkritisch angesehen wurde (z. B. 
Annahme: mehr Niederschlag in der forstlichen Vegetationszeit limitiert 
nicht die Verbreitung (s.a. Folie 20). Die Eignung wurde anhand der Anzahl 
der Klimahüllen, die vollständig mit dem Klima am Standort 
übereinstimmen, bewertet.
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Unter der Annahme eines starken Klimawandels (RCP8.5 ohne weiteren 
zielorientierten Klimaschutz) würde sich die Temperatur in der forstlichen 
Vegetationszeit zu überwiegend „warmen“ bis „sehr warmen“ Bedingungen 
verschieben.

10



11



An einer Klimakombination für den Zürgelbaum wird die Bioklimahülle näher 
erläutert: Kombiniert wurden „Temperatur in der forstlichen Vegetationszeit“ und 
„Mitteltemperatur im kältesten Monat“. Die 100%-Hülle umfasst das 
entsprechende Klima aus den beiden Parametern im gesamten natürlichen 
Verbreitungsgebiet. Das Kernverbreitungsgebiet umfasst häufige 
Klimakombinationen, das orangefarbene solche, die ebenfalls noch 
vergleichsweise häufig vorkommen und geeignete Bedingungen anzeigen. Die 
gestrichelte Linie umfasst das Klima in Rheinland-Pfalz. Weiße Felder deuten auf 
Randvorkommen hin bzw. Klimabedingungen, in denen das natürliche 
Vorkommen unsicher ist. Diese Kombinationen werden für die Gesamthülle 
eliminiert bis zu einer Flächensumme von 5% des gesamten Flächenanteils der 
Baumart – daher 95%-Hüllen.
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Bitte beachten: Zum Vergleich sind auch Bioklimahüllen für die Fichte, die 
Weißtanne und die Kiefer erzeugt worden. Insbesondere bei der Weißtanne, die 
als Baumart mit durchaus guten Zukunftsperspektiven gilt, werden die Grenzen 
des Bioklimahüllen-Ansatzes deutlich. Die Weißtanne schneidet danach in der 
fernen Zukunft unter Annahme des Extremszenarios RCP8.5 vergleichsweise 
schlecht ab. Das liegt auch wesentlich daran, dass das natürliche 
Verbreitungsgebiet die Klimabedingungen der Art unter natürlicher Konkurrenz 
zeigt, und nicht die physiologischen Potenziale der Art. Die Tanne kann dank 
ihres tiefen Wurzelsystems auch ein gewisses Maß an Wärme und Trockenheit 
ertragen und hat – auch mit Blick auf die bisherigen Erfahrungen in Rheinland-
Pfalz – deutlich günstigere Perspektiven als es die Klimaeignungskarte zum 
Ausdruck bringt. 
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Bioklima-Parameter: Häufig genutzte klimatische Parameter, die einen Einfluss 
auf das Überleben von Baumarten haben und somit für das Vorkommen der 
Arten in einer Region relevant sein können.
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